
Österreich
Islam in

Was Christinnen und Christen 
über den Islam wissen sollten

Eine Informationsbroschüre der Katholischen Aktion Österreich

„Deshalb verwirft  
die Kirche jede 
Diskriminierung 
eines Menschen […] 
um seiner Rasse 
oder Farbe, 
seines Standes oder 
seiner Religion 
willen, weil dies 
dem Geist Christi 
widerspricht.“
II. Vatikanisches Konzil, Nostra Aetate, 5

über



Das Zusammenleben mit den Muslimen in Österreich hat eine lange 
Tradition. Nach der Annexion (Eingliederung) von Bosnien-
Herzegowina durch die k.u.k. Doppelmonarchie, folgte im Jahr 1912 
die gesetzliche Anerkennung des Islam als Religionsgemeinschaft . 

Auf Grundlage des Islamgesetzes von 1912 wurde im Jahr 1979 die 
Gründung der ‚Islamischen Glaubensgemeinschaft  in Österreich‘ 
kurz IGGiÖ durch das Kultusamt im Bundesministerium für Unter-
richt, Kunst und Kultur genehmigt. Sie ist die off izielle Vertreterin 
des Islam in Österreich. 

Die Aufgaben 

In der Präambel der im Oktober des Jahres 2009 in Kraft  getretenen 
neuen Verfassung der islamischen Glaubensgemeinschaft  in 
Österreich wird betont, dass ihre Mitglieder, geleitet von der gemein-
samen Überzeugung der Religion des Islam, verbunden und 
darin einig sind, die Bundesverfassung der Republik Österreich und 
die österreichischen Gesetze zu achten. Außerdem wird die 
partnerschaft liche Zusammenarbeit zwischen Frauen und Männern 
und die Pflege des interkulturellen und interreligiösen Dialogs 
im Rahmen einer konstruktiven Kooperation zum Wohl der österreichi-
schen Gesellschaft  betont. 

Gemäß Artikel 1 der Verfassung der IGGiÖ ist sie die staatlich aner-
kannte Religionsgesellschaft  der Anhänger des Islams. Alle Muslime 
(ohne Unterschied des Geschlechts, der ethnischen Herkunft , der 
Rechtsschule und der Nationalität), welche in der Republik Österreich 
ihren Hauptwohnsitz haben, gehören der Islamischen Glaubens-
gemeinschaft  in Österreich an. 

Islam in Österreich



Die Hauptaufgabe, die Wahrung und Pflege der Religion unter den 
Anhängern des Islam, soll u.a. erreicht werden durch:  

  Aufklärung über den Islam
  Verkündigung des Islam
  Abhaltung öff entlicher und nicht-öff entlicher islamischer Gottes-

dienste
  Pflege der islamischen Humanität, insbesondere Fürsorge für 

Bedürft ige und Kranke
  Vorsorge für die islamische Erziehung und Ausbildung seiner 

Anhänger 
  Errichtung und Erhaltung von Moscheen, konfessionellen

Schulen, privaten Religionsschulen und anderen religiösen und 
religiös-kulturellen Einrichtungen

  Ausbildung von ReligionslehrerInnen, SeelsorgerInnen, Religions-
dienerInnen

  Bestattung der Verstorbenen
  Herausgabe und Verbreitung islamischer Literatur und Zeitschrift en

Die Struktur 

In jedem Bundesland gibt es einen Sprengel der islamischen 
Religionsgemeinde, mit Sitz in der jeweiligen Bundeshauptstadt. 
Eine Ausnahme bildet der Sprengel Eisenstadt, welcher auf-
grund der geringen Anzahl der aktiven Mitglieder bis zu den letzten 
Wahlen nicht konstituiert worden ist. Die islamischen Religions-
gemeinden besitzen folgende Gremien:

  die Gemeindeversammlung
  den Gemeindeausschuss 
  den ersten Imam und
  die Islamischen SeelsorgerInnen

Muslime organisieren sich auch in vereinsrechtlich Gruppen, 
denen sich einzelne stärker zugehörig fühlen und von denen 
sie sich vertreten wissen. Manche sind europaweit vernetzt oder 
agieren ganz eigenständig. Die Anliegen sind sehr unterschied-
lich und reichen von Kultur über Sport bis zu islamischer Bildung. 
Einige sprechen Menschen nach ihren Herkunft sländern an, 
andere nach den unterschiedlich muslimischen Richtungen.



Zwischen 
Christentum 
und Islam

gibt es eine 14 Jahrhunderte lange gemeinsame Geschichte. 
Zusammen mit dem Judentum berufen sich beide auf den Stamm-
vater Abraham und glauben an den einen Gott.

Es gibt sowohl positive als auch negative Berührungspunkte, Ähnlich-
keiten aber auch starke Unterschiede. So ist das christliche 
Abendland von der islamischen Kultur beeinflusst und befruchtet. Es 
gab aber auch immer wieder blutige kämpferische Auseinander-
setzungen: z.B. einerseits die Kreuzzüge, andererseits die Türken-
kriege – eine lange Geschichte, die noch aufzuarbeiten ist. 

Viele Christen und Christinnen stehen dem Islam sehr kritisch gegen-
über. Negative Schlagzeilen bewirken, dass der Islam oft  als 
kämpferische Religion missverstanden wird. Diese Sichtweise verrät 
mangelndes Wissen und unreflektierte Vorurteile.

Diese Folder sollen durch Informationen helfen, Vorurteile 
aufzulösen, Ängste abzubauen und durch mehr Wissen 
ein besseres Verständnis  zu bewirken. 

Uns geht es dabei um die Religion des Islam und darum, aus unserer 
christlichen Überzeugung heraus Gemeinsamkeiten, aber auch 
die Unterschiede zu erkennen und aufzuzeigen und achtungsvoll mit 
der religiösen Überzeugung anderer umzugehen.

„Es ist ein wichtiges Anliegen der 
Kirchen, Schritte zur Überwindung 
von Hass, zu Verständigung 
und Versöhnung zwischen einzelnen  
Menschen und Gruppen aber 
auch über Ländergrenzen hinweg 
zu setzen.“ 
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Kirchen in Österreich (148)
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